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In der Basler Zeitung war Mitte August zu lesen, dass die Zürcher Eigentümerin der Markthalle, die 
Firma „Allreal", offenbar mit dem regierungsrätlichen Nutzungskonzept - eine „markthallenähnliche" 
Anordnung von kommerziellen Shopping- und Freizeitmöglichkeiten - Mühe bekundet. Sie sucht 
offensichtlich schon seit längerem entsprechende Nutzungspartner. So hat sich auch ein Basler 
Öko-Unternehmer hinter das Thema gesetzt und schlägt ein "Europäisches Haus der 
Nachhaltigkeit" mit kommerzieller Nutzung vor. Sicher eine durchaus Interessante Idee, doch es 
fragt sich grundsätzlich, ob dieser und andere Vorschläge wirklich für das Unternehmen lukrativ 
genug und den regierungsrätlichen Vorgaben entsprechend umgesetzt werden können. Und 
deshalb fragt sich auch einmal mehr, ob es sich die Stadt Basel bei den begrenzten 
Bodenressourcen, der zentralen Lage des Grundstücks und der momentanen 
Überangebotssituation im Shoppingcenterbereich, wirklich leisten will, diese Gebäude nicht für 
wichtigere Aufgaben zu nutzen als für ein weiteres Einkaufscenter. 

Da die Eigentümerin mit der Nutzung Mühe bekundet und sich, so BaZ, bis im Herbst überlegen 
will, was sie denn tun soll, könnte dies evt. die Möglichkeit bergen, die 2004 vertane Chance, eine 
sinnvollere Nutzung zum Wohle der Stadt zu finden und einen neuen Nutzungskatalog zu 
vereinbaren, wieder aufzunehmen. Ich möchte die Regierung in diesem Zusammenhang um die 
Beantwortung folgender Fragen bitten: 

1. Hat der Investor Allreal tatsächlich Probleme mit der verordneten Nutzung? 

2. Könnten sich Regierung und Eigentümerin vorstellen, eine zweite Reflexionsrunde und 
Wettbewerbsrunde einzuberufen? Oder könnten sich die Regierung sowie die Firma Allreal 
evt. sogar vorstellen über einen Rückkauf oder Weiterverkauf nachzudenken und zu 
verhandeln? 

3. Ist die Regierung nicht der Ansicht, dass mit einer erneuten Nutzungsverhandlung evt. lange 
anstehende stadtentwicklerische Platzprobleme neu diskutiert und gelöst werden könnten? 

a. Zum Beispiel könnte hier Raum für Jugendliche / junge Erwachsene gefunden werden: 
Diese Altersgruppen verlieren in den nächsten Jahren weitere Terrains und warten in 
gewissen Bereichen schon länger auf eine Entlastung (Platzprobleme für Proberäumen 
für Musikerinnen, neuer Raum für die anstehende Aufhebung des Nt-Areals, Lärm-
probleme bei Jugendzentren). Das Areal ist für die gesamte Region gut mit dem ÖV 
erreichbar. 

b. Auch hätte der Vorschlag „Polarium" des Zollis sicher eine zweite Chance verdient. Hier waren der 
Goodwlll der Bevölkerung und die finanziellen Mittel vorhanden. 

Es gibt sicher noch mehr (kreative) Ideen, die für eine sinnvolle Entwicklung der Stadt in sozialer 
aber auch wirtschaftlicher Hinsicht interessanter wären als ein weiteres Einkaufszentrum. Ist die 
Regierung Willens diese unter gewissen Bedingen erneut zu prüfen, und wenn ja welche 
Bedingungen müssten erfüllt sein? 
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